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D e r E i n z e l h a n d e l als wicht ige 

Gute Yuss ic l i l en für das W e i h n a c h t s g e s c h ä f t 

i inSeitend wird die längerfr ist ige 
Entwicklung der Posit ion des 

^ H a n d e l s in der österre ich i 
schen Wirtschaft dargestel l t Es fo lgt 
eine Analyse des aktuel len Ge
schäf tsgangs des Handels, abschl ie
ßend wi rd das Weihnachtsge
schäft des Einzelhandels prognost i 
ziert 

Ste igende B e d e u t u n g des 
H a n d e l s im Rahmen der 

Gesamt wir tschaft 

Konzentrat ion, Kooperat ion und Inte
grat ion prägen das Erscheinungsbi ld 
des Österreichischen Handels Durch 
Fusionen von Unternehmen und Ko
operat ionszentra len gewinnen Filial
unternehmen in - und ausländischer 
Eigentümer immer mehr an Bedeu
tung Hand in Hand damit ist nicht zu 
letzt als Folge des geänder ten Käufer
verhal tens ein zunehmender Trend 
der Bet r iebsformen zu gleichen A n 
gebots typen, insbesondere Großfor
men des Handels (Supermärkte, Ver
brauchermärkte und Fachdiskonter) 
zu beobachten Dem bloßen Preis
wet tbewerb steht eine verstärkte Ten
denz zu mehr Qual i tät und Originali tät 
gegenüber ( „Polar is ierung der Han
delsmärkte"} Dadurch gel ingt es 
auch k le in- und mit te lständischen 
Fachhandelsbet r ieben, s ich durch 
rechtzeit ige Spezial is ierung auf dem 
Markt zu behaupten Auch neue Tech
nologien (EDV, Warenwir tschaf ts
systeme, Scanner usw ) haben Ein
zug im österre ich ischen Handel ge
halten 

Der Handel gewinnt für die 
österreichische Wirtschaft zunehmend 

an Bedeutung. Gründe dafür sind 
seine Entwicklung zu einem 

eigenständigen Wirtschaftszweig, die 
in hochentwickelten Volkswirtschaften 
übliche Verlagerung der Nachfrage zu 

Dienstleistungen, die zunehmende 
internationale Arbeitsteilung sowie die 
geringere KonjunkturempfindMchkeit 
der Handelsumsätze, insbesondere 

des Einzelhandels. Diese war auch im 
Jahresverlauf 1992 deutlich zu 

erkennen. 

Aufgrund seiner dynamischen Ent
wick lung konnte der Handel seine Posi
t ion in der Österreichischen Wirtschaft 
ausbauen : Der reale Wertschöpfungs
anteil st ieg von 12,8% im Jahr 1976 
ziemlich kont inuier l ich auf 13,8% im 
Jahr 1991, der Anteil an der Zahl der Be 
tr iebe konnte s ich — trotz des „Greiß
lers terbens" im Einzelhandel behaup
ten (197631,0%, 1991 31,5%} 

Die zunehmende Konsumnachf rage 
der pr ivaten Haushatte und ein flo
r ierender Tour ismus belebten den 
Einzelhandel, der Großhandel profi
tierte darüber h inaus vom Wachstum 
der Produkt ion und des Außenhan
dels (zunehmende Integrat ion). Dem
entsprechend st ieg der Anteil des 
Handels am realen Brutto-Produk-
tionswert der Gesamtwi r tschaf t von 
31,0% im Jahr 1976 auf 33,4% im Jahr 
1991 

Nicht zuletzt au fgrund von ger ingeren 
Rat ional is ierungsmögl ichkei ten {Wü
ger, 1991A, Kohlhauser, 1978} stieg 
die Beschäf t igung im Handel rascher 
als in der Gesamtwir tschaf t Dadurch 
nahm der Anteil der im Handel Be
schäftigten an der Gesamthei t der Er
werbstät igen von 12,6% im Jahr 1976 
auf 14,2% im Jahr 1991 zu 

Gesamtwirtschaftliche Bedeutung des Handels Abbildung i 
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*} Die stat ist ischen Berechnungen führte Inge Buder durch 
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Besonders kräft ig erhöhte sich der 
Anteil des Handels an den Investitio
nen von 6 , 1 % (1976) auf 10,7% (1988) 
Diese Entwicklung ist u a das Ergeb
nis der Umstel lung auf Selbstbedie-

Umsätze im Einzelhandel nach Branchen 
Real 

Übersicht 1 

Der Handel konnte seine Position in 
der österreichischen Wirtschaft in der 

Vergangenheit ausbauen. Am 
deutlichsten spiegelt sich dieser 

Bedeutungsgewinn im Brutto-
Produktionswert, den Investitionen 

und in der Beschäftigung. 

nung und der zunehmenden Modern i 
s ierung. Dennoch dürfte Österre ich 
erst am Beginn der „Revolut ionierung 
der Handels landschaf t " durch den 
Einsatz e lekt ronischer Medien stehen 
(Blumberger — Reinsprecht, 1992) 

S p a r q u o l e im 1 , Halbjahr 1992 
gesunken 

Analysen [Wüger, 1983, 1991A) atte
st ieren dem Handel eine relativ ger in
ge Konjunkturempf indl ichkei t Die Un
terschiede zwischen Phasen des 
Kon junk turau fschwungs und des -ab-
schwungs sind z. B. in der Industr ie 
wesent l ich deut l icher ausgeprägt als 
im Handel Die Auswi rkungen der 
nach lassenden Konjunktur , die immer 
mehr auf Österre ich übergrei fen, sol l 
ten daher im Handel (zumindest im 
Einzelhandel) schwächere Spuren 
hinter lassen 

Der Geschäf tsgang des Einzelhan
dels ist abhängig von der Konsumne i 
gung der Österre icher — und zwar 
von dem Teil des E inkommens, den 
sie im Inland für Waren ausgeben — 
sowie von der Entwicklung der Ein
nahmen im internat ionalen Reisever
kehr Ein beträcht l icher Teil der Ur
laubsausgaben der Aus länder in 
Österre ich fließt näml ich in den Han
del 1). 

Die Sparquote (das ist jener Teil des 
E inkommens der privaten Haushalte, 
den sie nicht für Konsumzwecke ver
wenden) war in Österre ich in den letz
ten Jahren über raschend hoch {Wä
ger, 1992). Diese Tatsache ließ, zu 
sammen mit der Kon junk turabschwä-

0 1973/1990 1991 1992 
1 Halbjahr 0 Juli Aug 

Jährliche Veränder ung gegen das Vorjat r in % 
Veränderung 

in % 

Nahrungs- und GenuBmittel + 1 9 + 40 + 38 + 1 5 
Tabakwaren + 1 0 + 26 + 40 — 25 
Textilwaren und Bekleidung + 20 — 09 + 1 1 — 109 
Schuhe + 1 1 — 33 — 05 — 139 
Leder- und Lederers atz waren —0 1 — 165 — 8 1 — 11 4 
Heilmittel + 42 + 39 + 73 + 54 
Kosmetische Erzeugnisse Waschmittel u a + 19 + 167 + 06 + 91 
Möbel und Heimtextilien + 35 + 1 9 + 64 + 07 
Haushalts- und Küchengeräte + 05 — 160 — 34 — 39 
Gummi- und Kunststoffwaren - 1 6 — 65 — 6 1 — 28 
Fahrzeuge. . . + 4 1 + 129 + 38 — 41 
Näh- Strick- und Büromaschinen + 60 + 01 — 35 + 17 4 
Optische und feinmechanische Erzeugnisse + 7 1 + 58 + 81 — 63 
Elektrotechnische Erzeugnisse + 37 — 46 + 89 — 06 
Papierwaren und Bürobedarf + 06 — 1 6 — 7 1 — 11 2 
Bücher Zeitungen Zeitschriften + 06 + 1 0 — 00 + 60 
Uhren und Schmuckwaren - 0 0 + 101 + 4 1 + 64 
Spielwaren Sportartikel und Musikinstrumente + 4 5 + 43 + 3 1 — 88 
Brennstoffe — 05 + 122 — 3,4 — 122 
Treibstoffe - 0 4 - 1 9 7 — 46 — 132 
Waren- und Versandhauser + 1 1 + 37 + 24 — 83 
Gemischtwarenhandel + 2 1 - 07 - 22 + 04 

Einzelhandel insgesamt + 22 + 47 + 32 — 22 

Dauerhafte Konsumgüter + 36 + 5.6 + 45 - 1 6 

Nichtdauerhafte Konsumgüter + 1 7 + 39 + 2.5 — 25 

Q: Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes 

chung, heuer einen Rückgang der 
Sparne igung der privaten Haushalte 
erwarten. Die Konsumenten passen 
nämlich erst mit Verzögerung ihre 
Ausgabenp läne an sich ändernde 
Rahmenbed ingungen an, sodaß die 
Sparquote in Phasen mäßiger Wirt
schaf tsentwick lung eher zurück
geht 2 ) 

Im 1 Halbjahr 1992 nahmen die Aus
gaben der privaten Haushalte real um 
3,3% zu, die Massene inkommen 3 ) 
(Net toeinkommen der Unselbständi 
gen) wuchsen um 2,0% Aus der Ge
genüberste l lung von Massene inkom
men und Konsumausgaben errechnet 
sich ein Rückgang der Sparquote der 
privaten Haushalte gegenüber dem 
Vergle ichszei t raum des Vorjahres von 
1,1 Prozentpunkten Rund ein Drittel 
des Konsumwachs tums wurde dem
nach durch die Verr ingerung der 
Sparne igung der privaten Haushalte 
f inanziert 

Während sich also die Konsumne i 
gung der Österre icher im 1 Halbjahr 

1992 insgesamt recht günst ig entwik-
kelte, war die Nachfrage nach Aus
landsur lauben eher mäßig. Einem 
Rückgang im Vor jahr folgte heuer le
diglich ein etwa gleich großer realer 
Zuwachs ( + 2,4%) 4). Die Ausgaben 
der Österre icher im Inland brachten 
somit einen etwas höheren Anstieg 

Da der Handel weniger 
konjunkturempfindlich ist als etwa die 
Industrie, wird sich heuer zumindest 

der Einzelhandelsumsatz noch günstig 
entwickeln. Der Großhandel gerät 

bereits unter den Einfluß der 
internationalen Konjunkturschwäche. 

( + 3,5%) als die Konsumausgaben 
insgesamt ( + 3,3%) 

Im Vorjahr hatte der österreichische 
Tour ismus von der Umlenkung der in
ternat ionalen Reiseströme du rch den 
Krieg am Persischen Golf, die Krise in 
Jugoslawien und die Umweltkatastro
phe im Ligur ischen Meer profitiert 
(Smerat, 1991). 1992 verlief die Ent-

') Allein ein Fünftel der Ur laubsausgaben wird für .Shopping 1 ' aufgewendet 
z ) Besonders starke Einbrüche im Konjunkturverlauf können aber auch das Phänomen des Angstsparens aus lösen: Die Sparneigung steigt wegen der Angst vor 
einer schlechten Zukunft 
3) Für die übr igen Einkommenstei le (Einkommen aus Besitz und Unternehmung] l iegen keine unterjährigen Daten vor 
4 | Langfr ist ig wuchsen die Ausgaben fUr diese Verbrauchsgruppe hingegen deut l ich überdurchschnit t l ich Die anhaltende Krise in wicht igen Urlaubsgebieten dürfte 
für die mäßige Entwicklung 1992 mitverantwort l ich sein 
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Umsätze im Großhandel 
Real 

Übersicht 2 

0 1973/1990 1991 1992 
1 Halbjahr 0 Juli August 

Jährliche Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Veränderung 

in % 

Großhandel insgesamt + 39 + 5,3 + 10 -2 ,8 
Agrarerzeugnisse. Lebens- und Genußmittel + 3 1 + 2,5 + 29 +1D 
Rohstoffe und Hafberzeugnisse + 16 + 49 - 2 3 - 7 1 
Fertigwaren + 53 + 67 + 3 2 + 1 1 

Q: Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes 0 1973 = 100 

Wicklung zwar nicht mehr so dyna
misch, wegen des berei ts hohen Aus
gangsniveaus aber dennoch relativ 
günst ig . Die Einnahmen im internat io
nalen Reiseverkehr waren im 1 Halb
jahr real um 3,2%, nominel l um 7,6% 
höher als ein Jahr zuvor 

Aus der Entwicklung der für den Ge
schäf tsgang des Einzelhandels maß
gebenden Nachfragegrößen (Ausga
ben der Inländer im Inland und Ein
nahmen aus dem internat ionalen T o u 
r ismus) im 1 Halbjahr 1992 war also 
auf ein kräft iges Wachstum der Um
sätze zu schließen 

Der Einzelhandel verkaufte im Durch
schni t t der Monate Jänner bis Juni 
real um 3,2%, nominel l um 6,2% mehr 
als ein Jahr zuvor Saisonberein igt 5 ) 
waren die realen Umsätze im 1. Halb
jahr 1992 um 1,4% höher als im 
2. Halbjahr 1991, in dem die Nachfra
ge lebhaft gewesen war 

Hauptsächl ich aufgrund des späten 
Oster termins übertrafen die realen 
Umsätze das Vorjahresniveau im 
II Quartal ( + 4,7%) um etwa die dre i 
fache Rate wie zu Jahresbeginn 
( I .Quar ta l +1,5%) Die Konjunkturbe
lebung hat s ich h ingegen im Laufe 
des 1 Halbjahres etwas ver langsamt 
Saisonberein igt nahmen die Umsätze 
im Durchschni t t der Monate Jänner 
bis März gegenüber den drei vor
angegangenen um 0,9% zu, im Durch
schni t t von Apr i l bis Juni um 0,4% 

Überdurchschni t t l ich wuchs , vergl i 
chen mit dem Vorjahr, die Nachfrage 
nach dauerhaf ten Konsumgütern 
( + 4,5%). Besonders dynamisch war 
der Geschäf tsgang im Handel mit 
e lekt rotechnischen ( + 8,9%) sowie 
opt ischen und fe inmechan ischen Er
zeugnissen ( + 8 1%) Lebhaft war 
auch die Nachfrage nach Möbeln und 
Heimtexti l ien ( + 6,4%); das ist auch 
im Zusammenhang mit der anhal tend 
guten Baukon junktur zu sehen Hatte 
die Nachfrage nach Uhren und 
Schmuckwaren ( + 4,1%) in den letz
ten zwei Jahren wesent l ich stärker als 
die Gesamtnachf rage nach dauerhaf
ten Konsumgütern zugenommen, so 
wuchs sie im 1 Halbjahr 1992 nur 
durchschni t t l ich Die Umsätze mit 
Fahrzeugen ( + 3,8%) st iegen deut l ich 
weniger als die Neuzulassungen 

( + 8,2%) Dies kann einerseits damit 
erklärt werden, daß das Gebraucht 
wagengeschäf t nicht sonder l ich gut 
g ing, weil insbesondere Kunden aus 
dem Osten ausbl ieben, Anderersei ts 
hatte die Einführung der Normver
b rauchsabgabe eine Umschichtung 
zu sparsameren , bi l l igeren Autos zur 
Folge {Wüger, 1992), die die Umsatz
zahlen dämpf t Außerdem sind 
im Fahrzeughandel aufgrund der 
schwerpunktmäßigen Zuo rdnung in 
der Einzelhandelsstat ist ik auch ande
re Umsätze als der Verkauf von Autos 

Der Einzelhandel setzte im 
Durchschnitt des 1 . Halbjahres 1992 

real um 3,2% mehr um als im Vorjahr, 
die Preise stiegen um rund 3%, seine 

Lagerbestände sanken. Die 
Beschäftigung nahm um 1,5%, die 

Produktivität (realer Umsatz je 
unselbständig Beschäftigten) um 1,7% 

zu. 

enthalten (z B. Autozubehör , Repara
tur und Wartung usw.), die einen an
deren Umsatzverlauf als das Neuwa
gengeschäf t nehmen können Weiter
hin schwach entwickelte s ich im 
1 Halbjahr 1991 die Nachfrage nach 
Näh-, Str ick- und BUromaschinen 
(—3,5%) sowie Haushal ts- und Kü
chengeräten (—3,4%). 

Die Umsätze mit n ichtdauerhaf ten 
Waren Ubertrafen das reale Vor jah
resniveau im Durchschni t t des 
1 Halbjahres um 2,5% Den höchsten 
Umsatzzuwachs erzielte wie im Vor
jahr der Einzelhandel mit kosmet i 
schen Erzeugnissen und Waschmi t 
teln ( + 10,5%) Auch die Umsätze mit 
Heilmitteln ( + 7,3%) lagen deut l ich 
über dem relativ hohen Ausgangsn i 
veau des Vorjahres Überdurch
schnit t l ich war auch die Nachfrage 

nach Tabakwaren ( + 4,0%), Blumen 
und Pflanzen ( + 3,9%), Nahrungs
und Genußmit teln ( + 3,8%) sowie 
Spie lwaren, Sportart ikeln und Musik
instrumenten ( + 3,1%), unterdurch
schnit t l ich dagegen jene nach Text i l 
waren und Schuhen ( + 0,8%) Unter 
dem Vor jahresniveau bl ieben insbe
sondere die Umsätze mit Leder- und 
Lederersat2waren (—8,1%), Papier
waren und Bürobedar f (—7,1%) sowie 
Gummi - und Kunststof fwaren 
(—6,1%). 

Für die Umsatzentwick lung des Groß
handels ist neben der Konsumnach
frage auch die Entwicklung der Indu
st r ieprodukt ion und des Außenhan
dels von Bedeutung. Während die 
Konsumnachf rage und auch der Ex
port ( + 4,1%) im 1 Halbjahr 1992 rela
tiv gut abschni t ten, waren die heimi
sche Erzeugung und der Import mä
ßig. Die österre ichische Industr ie pro
duzierte im Durchschni t t des 1. Halb
jahres 1992 real um 1,4% mehr als im 
Vorjahr die Erzeugung von Konsum
gütern (—0,9%) ging sogar zurück 
Die Importe nahmen im 1 Halbjahr le
digl ich um 0,5% zu Durch diese Ent
wick lung waren die Expans ionschan
cen des Großhandels etwas einge-
schänkt 

Der Großhandel verkaufte bei 
sinkenden Preisen im Durchschnitt 

des 1 . Halbjahres 1992 real um 1,0% 
mehr als im Vorjahr, die Lager wurden 
aufgestockt, die Beschäftigung nahm 

leicht zu, die Produktivität ab, 

Der Großhandel setzte im Durch
schnit t der Monate Jänner bis Juni 
real um 1 % mehr um als in der sehr 
lebhaften Vergle ichsper iode des Vor
jahres, bereinigt um das Kompensa
t ionsgeschäf t einiger Transi thändler 

5) Zur Saisonberein igung wurde ein Verfahren von Hillmer — Tiao (1982) verwendet, das auf einem ARIMA-Model l und kanonischer Zerlegung beruht Bei der 
Schätzung des AFUMA-Modeils wurde eine Ausreißerbereinigung vorgenommen (Näheres siehe Thury — Wüger 1992B) 
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Umsätze und Wareneingänge im Groß- und Einzelhandel 
Nominell 

Übersicht 3 

0 1973/1990 
Jährliche 

Veränderung 
in °.h 

1991 1992 
1 Halbjahr 0 Juli August 

Veränderung gegen das Vorjahr in s i 

Umsätze + 68 + 56 + 06 - 3 3 
Agrarerzeugnisse. Lebens- und Genußmittel + 56 + 42 + 00 - 3 2 
Rohstoffe und Halberzeugnisse + 5.6 + 2 5 - 3 5 - 7 6 
Fertigwaren + 79 + 7.5 + 5.0 + 23 

Wareneingänge + 69 + 44 + 1 1 - 3 6 

Einzelhandel 

Umsätze . + 57 + 7.5 + 62 + 0.3 
Dauerhafte Konsumgüter + 67 + 80 + 63 + 04 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 54 + 70 + 62 + 02 

Wareneingange + 56 + 97 + 52 + 06 

Q: Indizes des Österreichischen Statistischen Zentralamtes C 1973 = 100; Nettowerte (ohne Mehrwertsteuerl 

um 1,8% Aufgrund des späten Oster-
termins war der Geschäf tsgang im 
II. Quartal wesent l ich besser als zu 
Jahresbeginn. Im Durchschni t t der 
Monate Jänner bis März g ingen die 
Umsätze leicht zurück (—0,6%) bzw 
nahmen nur leicht zu ( + 0,6%), wenn 
man um das Kompensat ionsgeschäf t 
bereinigt ; im Durchschni t t des 
II. Quartals überst iegen sie das Vor
jahresniveau jedoch deut l ich (real un-
bereinigt +2 ,5%, bereinigt +3 ,0%) 

Der Großhandel mit Fert igwaren 
( + 3,2%) sowie mit Agra rp roduk ten , 
Nahrungs- und Genußmitteln ( + 2,9%) 
verzeichnete im 1. Halbjahr 1992 
einen recht günst igen Geschäf tsgang. 
Die Umsätze mit Rohstof fen und Halb
erzeugnissen (—2,3%) unterschr i t ten 
dagegen das Vor jahresniveau Diese 
Entwicklung ist typisch für Phasen 
nachlassender Konjunktur 

Die Lager des Großhandels wurden 
im 1. Halbjahr 1992 tendenziel l aufge
stockt , die des Einzelhandels h inge
gen abgebaut : Die Wareneingänge 
wuchsen im Großhandel (unbereinigt 
nominel l + 1 , 1 % , bereinigt +2 ,1%) 
stärker als die Umsätze (unbereinigt 
nominel l + 0 , 6 % , bereinigt +1 ,4%) , im 
Einzelhandel umgekehr t (Warenein
gänge nominel l + 5 , 2 % , Umsätze no
minell + 6,2%) 

Gemessen an den impliziten D e l a t o 
ren waren die Preise des Großhan
dels (—0,4%) im I .Ha lb jah r leicht 
rück läuf ig ; einer Verbi i l igung von 
Rohstof fen und Halberzeugnissen 

(—1,4%) sowie Agrarerzeugn issen 
und Lebensmit te ln (—2,7%) stand 
eine Verteuerung von Fert igwaren 
( + 1,8%) gegenüber Die Einzelhan
delspreise st iegen im Durchschni t t 
des I .Ha lb jahres um 3,0%, jene von 
dauerhaf ten Konsumgütern ( + 1,7%) 
unterdurchschni t t l ich, jene von nicht
dauerhaf ten ( + 3,6%) Uberdurch
schnit t l ich 

Die Zahl der unse lbs tänd ig Beschäf
t igten wuchs im Durchschni t t des 
I .Ha lb jahres 1992 im Einzelhandel 
um 1,5%, im Großhandel um 1,4% De
f iniert man die Produktivi tät als den 
realen Umsatz je unselbständig Be
schäf t ig ten, so ergibt sich aus dieser 
Entwicklung im Einzelhandel eine Pro
dukt iv i tätssteigerung von 1,7%, im 
Großhandel ein leichter Rückgang 
(—0,4%) 

Auss i ch ten f m das 
Weihnachtsgeschäf t des 

E i n z e l h a n d e l s 

im Vorjahr beschleunigte sich der Ge
schäf tsgang des Einzelhandels im 
2 Halbjahr, das Weihnachtsgeschäf t 
verlief recht günst ig Heuer ist das 
2 Halbjahr schlecht angelaufen Nah
men die Umsätze im Durchschni t t der 
Monate Juli und August 1991 real ge
genüber dem Vorjahr um 6,9% zu, so 
gingen sie heuer im gleichen Zeit
raum um 2,2% zurück (Juli +1 ,7%, 
August —6,5%). 

Der schlechte Geschäf tsgang 1992 
muß neben dem hohen Ausgangsn i 

veau auch in Zusammenhang mit der 
außergewöhnl ichen Hitze gesehen 
werden, die die Umsatzentwick lung 
gedrückt hat 6) Analysen mit „Ausre i -
ßer-Erkennungs- und -Bere in igungs-
ver fahren" [Thury — Wüger, 1992A, 
1992B) zeigen „Ausreißer" in der Um
satzentwick lung an. Der Geschäf ts 
gang insbesondere im August paßt 
a lso nicht zur b isher igen Entwicklung 
des Einzelhandels. Vor läuf ige Mel
dungen lassen für den September 
wieder s igni f ikante reale Umsatzzu
wächse erwarten 7 ) , sodaß der Ausre i 
ßer eher der Hitze als einer abrupten 
Trendwende in der Umsatzentwick
lung zuzuschre iben sein dürf te 

Wie schon in der WIFO-Prognose vom 
September ausgeführ t wurde , ist für 
die zweite Jahreshäl f te 1992 mit ger in
geren Zuwachsra ten des privaten 
Konsums im Vor jahresvergle ich zu 

Im Durchschnitt der Monate Juli und 
August blieben die Umsätze des 

Einzelhandeis real unter dem hohen 
Vorjahresniveau, nicht zuletzt wegen 
der außergewöhnlichen Hitze. Trotz 

der mäßigen Entwicklung in den 
letztverfügbaren Daten scheint für das 

Weihnachtsgeschäft im 
Vorjahresvergleich eine reale 

Steigerung gegenüber dem Vorjahr 
von rund 2,5% möglich. 

rechnen, die jedoch nicht auf eine 
kon junkturbedingte Abschwäch ung 
der Nachfrage sondern auf die hohe 
Ausgangsbas is zurückgehen (Wüger, 
1992) Dadurch werden auch die Zu
wächse des Weihnachtsgeschäf ts im 
Vergleich zum Vorjahr l imitiert 

Die Bedeutung des Weihnachtsge
schäf ts für den Einzelhandel verdeut
l ichen die ausgeprägten Umsatzspi t 
zen in den Dezember-Umsätzen Im 
Vorjahr war z B der Dezember-Um
satz um 33% höher als der Durch
schnit t der übr igen Monate In einigen 
Branchen ist die Dezember-Spi tze 
noch viel ausgeprägter : So übertrafen 
die Umsätze im Dezember jene der 
Vormonate im Handel mit Uhren und 
Schmuckwaren um 252%, mit Spiel
waren und Sportar t ikel um 128%, mit 
e lekt rotechnischen Erzeugnissen um 

°) Nach einer Erhebung des Instituts für Handelsforschung war die Witterung die mit Abstand meistgenannte Ursache für die schlechte Umsatzentwicklung des 
Einzelhandels im August 
?) Auch die Neuzulassungen von Pkw waren nach einem leichten Rückgang im Durchschnit t der Monaten Juli und August f—1 4%) im September wieder deutl ich 
höher als im Vorjahr ( + 23 7%) 
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92%, mit Möbeln und Heimtexti l ien um 
58% sowie mit Text i lwaren und Beklei 
dung um 52% 

Grundsätz l ich kann man das „Weih
nachtsgeschäf t " des Einzelhandels 
guter- oder zei tspezi f isch def in ieren 
(Thury — Wüger, 1989) Eine rein gU-
terspezi f ische Abgrenzung würde 
eine Beschränkung auf jene Waren 
nahelegen, die ausschl ießl ich zu 
Weihnachten gekauft werden Da sich 
nahezu alles als Geschenk eignet und 
jene Guter, die tatsächl ich nur zu 
Weihnachten gekauft werden (Christ
bäume, Chr is tbaumschmuck usw.) 
nur einen verschwindend kleinen A n 
teil am Weihnachtsgeschäf t ausma
chen, scheint nur eine zei tspezi f ische 
Definit ion z ie l führend: Umsätze, die in 
einer angemessenen Zei tspanne um 
Weihnachten getät igt werden und 
über ein „Normalmaß" h inausgehen, 
können als Weihnachtsgeschäf t des 
Einzelhandels bezeichnet werden 

Nach der Definit ion des WIFO wird als 
Weihnachtsgeschäf t des Einzelhan
dels jener Umsatz im Dezember ver
s tanden, der ein (vorher best immtes) 
„Normalmaß" Uberschreitet 8) 

Das Institut fUr Handels forschung 
(IfH) erhebt aufgrund einer eigenen 
St ichprobe Daten über das Weih
nachtsgeschäf t Die Händler werden 
nach der Umsatzveränderung zwi
schen dem ersten und dem drit ten 
E inkaufssamstag im Vergleich zum 
Vorjahr befragt, und diese Ergebnisse 
werden hochgerechnet 

Die beiden Definit ionen s ind nicht 
deckungsg le ich Besondere Dif feren
zen ergeben s ich, wenn z. B. der Ge
schäf tsgang des Einzelhandels un
mittelbar vor (nach dem dri t ten bzw. 
vierten langen Verkau fssamstag und 
Heil igem Abend) und nach Weihnach
ten deut l ich anders verläuft als davor 
(zwischen dem ersten und dem drit
ten Einkaufssamstag) Dies war z. B 

im Vorjahr der Fall Das WIFO pro
gnost iz ierte einen recht gunst igen 
Verlauf des Weihnachtsgeschäf ts 
(real + 4 , 5 % ; Wüger, 1991B) wie ihn 
die Ergebnisse der amtl ichen Stat ist ik 
schl ießl ich bestät igten Hingegen s i 
gnal is ierten die Erhebungen des IfH 
zwischen den ersten drei langen Ein
kau fssamstagen einen schlechten 
Verlauf des Weihnachtsgeschäf ts 
(Pock, 1991) Nachfo lgende Analysen 
des IfH ergaben jedoch , daß die , Fen
stertage" (23., 27,, 30 Dezember) von 
den Konsumenten intensiv für Einkäu
fe genutzt wurden Das muß auch im 
Zusammenhang damit gesehen wer
den, daß es immer übl icher wi rd , zu 
Weihnachten Geld zu schenken Im 
Vorjahr ließ die günst ige Lage der 
„Fenster tage" (unmittelbar nach 
Weihnachten) of fenbar solche Geld
geschenke unverzügl ich in den Han
del fl ießen Deshalb waren auch die 
Dezember-Umsätze insgesamt selbst 
nach der St ichprobe des IfH deut l ich 
höher als ein Jahr davor 9 ) . 

Ein weiterer Grund für Abweichungen 
in der Einschätzung des Weihnachts
geschäf ts s ind Unterschiede in den 
St ichproben 1 0 ) sowie eventuelle Ver la
gerungen des Weihnachtsgeschäf tes 
zwischen den Monaten November 
und Dezember 

Zur Bes t immung des nach der WIFO-
Definit ion des Weihnachtsgeschäf ts 
benöt igten „Normalmaßes" müssen 
zunächst die Einzelhandelsumsätze 
um Kalendereffekte bereinigt werden : 
Die Umsätze sind an den einzelnen 
Wochentagen recht unterschiedl ich 
(z B an Montagen deut l ich unter
durchschni t t l ich an Freitagen h inge
gen überdurchschn i t t l i ch ; Thury — 
Wüger, 1992B). Die Wochen tagszu
sammensetzung der einzelnen Mona
te (Zahl der Montage, Dienstage usw 
in einem Monat) hat daher einen 
wicht igen Einfluß auf den Geschäf ts
gang Weiters müssen Versch iebun

gen des Oster termins sowie die Aus
wi rkungen von f iskal ischen Maßnah
men und stat ist ischen Brüchen 1 1 ) in 
den Zeitreihen der Einzelhandelsum
sätze berücksicht ig t werden, um die 
Umsatzentwick lung des Handels un
beeinflußt e inschätzen und ein ..Nor
malmaß" sinnvoll bes t immen zu kön 
nen 

Zur Besei t igung von f iskal ischen Ein
f lüssen und stat is t ischen Brüchen 
wurde ein .Ausreißer-Berein igungs-
ver fahren" {Chen — Liu — Hudak, 
1990, Thury — Wüger, 1992A) verwen
det, das vier verschiedene Arten von 
Ausreißern unterscheidet , die entwe
der durch Verhai tensänderungen 
oder Umstel lungen in der Statist ik 
hervorgerufen werden können Das 
Verfahren schätzt Model lparameter 
und Ausreißer s imul tan und kommt im 
Gegensatz zu den in der ökonom i 
schen Literatur oft verwendeten Inter
vent ionsmodel len ohne Vor in forma
t ion über Lage und Art des Ausre i 
ßers aus, weil die einzelnen Beobach 
tungen schri t tweise darauf getestet 
werden, ob sie Ausreißer s ind Die Er
gebnisse eines so ausreißerbereinig-
ten ARIMA-Model ls unter Berücks ich
t igung von Wochen tags- und Osteref-
fekten sind Übersicht 4 zu entneh
men 

Die um Kalender- sowie Steuereffekte 
und Datenbrüche bereinigten Einzel
handelsumsätze wurden sodann mit 
dem Verfahren von Hillmer — Tiao 
(1982) in Trend- , Sa ison- und i r regu
läre Komponente zerlegt Der Trend 
ist das gesuchte „Normalmaß" und 
die Differenz zwischen kalenderbere i 
nigtem Dezember-Umsatz und dem 
Normalmaß gibt den Umfang des 
Weihnachtsgeschäf ts wieder 

Die oben beschr iebene Methode läßt 
auch eine Prognose für das Weih
nachtsgeschäf t 1992 zu ( Informatio
nen über die Umsatzentwick lung ste-

s ) Die Einschränkung auf den Dezember ist darauf zurückzuführen, daß die amtliche Statistik nur Monatswerte ausweist und die Einengung des Zeitrahmens die 
Wahrscheinl ichkeit erhöht, daß Umsätze, die in Zusammenhang mit Weihnachten stehen, erfaßt werden Gleichzeitig wird dadurch das Niveau des Weihnachtsge
schäfts sicher unterschätzt weil ja Weihnachtseinkäufe nicht nur im Dezember getätigt werden Als Indikator für die Entwicklung des Weihnachtsgeschäfts — also 
die Veränderung gegenüber dem Vorjahr — ist die gewählte Definition sicher brauchbar 
3) Nach der Definit ion des IfH gehen diese hohen Umsätze nach Weihnachten nicht in die Berechnung des Weihnachtsgeschäf ts ein, wohl aber nach der des WIFO 
was berecht igt erscheint wenn Geldgeschenke in Zusammenhang mit Weihnachten unmittelbar nach dem Fest in den Handel fließen 
, 0 ) Die St ichprobe des IfH zielt eher auf die Fachhandelsebene ab und umfaßt nur rund zwei Drittel der Branchen, die in der amtl ichen Statistik des ÖSTAT enthalten 
sind Eine wicht ige Branche, die nicht in der St ichprobe des IfH aufscheint, ist der Fahrzeughandel: Diese Branche verzeichnete im Dezember 1991 aufgrund der 
Ankünd igung der Einführung einer Normverbrauchsabgabe einen äußerst günstigen Geschäf tsgang (4- 44 7%) Da nach der WIFO-Methode Ausreißer herausgefi l 
tert werden (siehe dazu weiter unten), werden die Schätzungen des Weihnachtsgeschäfts davon nicht berührt 
Auch heuer liefern die beiden St ichproben deutl ich abweichende Ergebnisse Im Durchschnit t der ersten sieben Monate stiegen nach der amtl ichen Statistik die 
Einzelhandelsumsätze insgesamt um mehr als 3 Prozentpunkte stärker als nach den Ergebnissen des IfH innerhalb einzelner Branchen waren die Unterschiede 
noch größer 
1 1 ) Die statist ische Basis wird aus Aktual i tätsgründen sowie wegen Strukurverschiebungen von Zeit zu Zeit angepaßt (in der Regel in einem Abstand von 5 Jahren] 
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ARIMA-Model l der realen Einzelhandelsumsätze 
Bereinigt um Ausreißer 

Übersicht 4 

(1 - ß) (1 - ß , ä In EH, = 

0 0442 (1 - B) (1 - ß 1 2 ) OD, 
(0 0036) 

- 0 0058 (1 
(0 0009) 

- ß) (1 -- ß' 2) F, , + 0 0045 (1 - ß) (1 - ß' 2) T2 , + 
(0 0015) 

+ 0 0052 (1 - ß) (1 - ß' 2) r 3 

(0 0014) 
+ 0 0031 (1 

(0 0014) 
- ß) d - B'1) Til + 0 0138 (1 - ß) (1 - ß 1 2 ) T5 , -

(0 0013) 

- 0 0069 (1 - ß) (1 - ß 1 2 ) TB, 
(0 0014) 

+ 0 0279 (1 
(0 0054) 

- ß) (1 -- B' 2) T7 , + (1 - 0 6947 ß) (1 - 0 2384 ß' 2) a, 
(0 0448) (0 0589) 

SE - 0 0183 W = 2 03 0 / 2 4 J - 1 7 5 

B 
EH 
OD 
In 

== Verschiebungsoperator: Bky, = y,_k, 
= Index der Einzelhandelsumsätze real 
= Dummy für den Ostereffekt 
= natürliche Logarithmen 

= Zahl der Montage minus Zahl der Sonntage im Monat ( 

= Zahl der Samstage minus Zahl der Sonntage im Monat t 
= Anzahl der Tage im Monat t 

Kursive Zahlen in Klammern Standardfehler 

hen bis einschließlich Augus t zur Ver
fügung) Eine Prognose wi rd sowohl 
für die (kalenderbereinigten) Umsätze 
insgesamt als auch für das „Norma l 
maß'' im Dezember erstellt. Die Diffe
renz der beiden Zahlen liefert den 
Schätzwert für das Weihnachtsge
schäft 

Berechnungen wurden sowohl für 
den Einzelhandel insgesamt als auch 
für jene Branchen (einzeln und im 
Durchschni t t ) vo rgenommen , für die 
das Weihnachtsgeschäf t — wie oben 
erläutert — große Bedeutung hat 
Stat ist isch besser abgesicher t s ind 
die Prognosen auf höherem Aggrega
t ionsniveau (Einzeihandel insgesamt 
und Durchschni t t der betrof fenen 
Branchen) 

Da die Hitzeperiode im August einen 
negativen Ausreißer verursachte, wur
de auch versucht , durch Verkürzung 
der Stützper iode für die Prognose 
des Weihnachtsgeschäf ts (nur Infor
mat ionen bis einschl ießl ich Juni und 
Juli) sowie durch Einsetzen eines mo
del lberechneten („hi tzebereinigten") 
Schätzwertes für Augus t Anhal ts 
punkte über die Sensit ivität der 
Schätzung zu erhalten 

Die Berechnungen lassen eine reale 
Steigerung des Weihnachtsgeschäf ts 

1992 gegenüber dem Vorjahr von 
rund 2,5% real ist isch ersche inen; da
bei ergeben sich keine nennenswer
ten Unterschiede, ob man den Einzel
handel insgesamt oder den Durch
schnit t jener Branchen den Berech
nungen zugrunde legt, für die das 
Weihnachtsgeschäf t große Bedeu
tung hat 

Die Steigerungrate des Weihnachts
geschäf ts liegt leicht über dem Pro
gnosewer t des privaten Konsums 
( + 2,2%) im Durchschni t t des 2 Halb
jahres 1992 Aufgrund der lebhaften 
Umsatzentwick lung im 1 Halbjahr 
schien ein noch höherer Zuwachs 
des Weihnachtsgeschäf ts mögl ich 
Anges ich ts des schwachen Ge
schäf tsgangs zu Beginn des 2. Halb
jahres und des hohen Ausgangsn i 
veaus kann der prognost iz ier te Wert 
jedoch als relativ günst ig bezeichnet 
werden. Die Unsicherhei ten über die 
Verläßlichkeit der Prognose s ind f re i 
lich heuer aufgrund der beschr iebe
nen Probleme {Ausreißerwert im A u 
gust) s icher höher als in einem Nor-
mal jahr 
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